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nationaler Bedeutung berathen 
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Bur Arbeiterſchutz⸗ Conferenz. 

Auf kaiſerlichen Befehl ſind die deutſchen Botſchafter in 
London, Wien, Paris, Rom, ſowie die Geſandten in Bern, 
Brüſſel, Haag, Copenhagen und Stockholm angewieſen, die Re⸗ 
gierungen, bei welchen ſie beglaubigt, zu einer Conferenz, behufs 
Regelung der Arbeit in induſtriellen Anlagen und Bergwerken, 
einzuladen. In der Einladung heißt es: „Auf Befehl ſeiner 
Regierung beehrt ſich der Unterzeichnete, unter Bezugnahme auf 
die frühere mündliche Mittheilung zur Kenntniß Ew. Excellenz zu 
bringen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer vorſchlägt, es ſolle eine 
Verſammlung ſtattſinden von Vertretern der Regierungen, welche 


ſich dafür intereſſiren, das Loos der Fabrik- und Minenarbeiter 


zu verbeſſern, damit dieſe Delegirten über die Fragen von inter⸗ 
können, welche auf der Anlage 
verzeichnet Find. Da jene Fragen ohne politiſche Tragweite find, 
ſo erſcheinen dieſelben geeignet, in erſter Linie der Prüfung von 
Fachmännern unterworfen zu werden.“ Es wird dann um offi⸗ 
tielle Antwort gebeten, ob der betreffende Staat der Conferenz 


beiwohnen will. 


Program m 
für die Berathungen der internationalen Conferenz, betreffend 
Regelung der Arbeit in induſtriellen Anlagen und Bergwerken, 
zu Berlin. 
I. Regelung der Arbeit in Bergwerken. 

1) Iſt die Beſchäftigung unter Tage zu verbieten: a) für 
Kinder unter einem beſtimmten Lebensalter? b) für weibliche 
Perſonen. 2) Iſt für Bergwerke, in denen die Arbeit mit be⸗ 
ſonderen Gefahren für die Geſundheit verbunden iſt, eine Be⸗ 
ſchränkung der Schichtdauer vorzuſehen? 3) Iſt es im allge⸗ 
meinen Intereſſe möglich, um die Regelmäßigkeit der Kohlen⸗ 
förderung zu ſichern, die Arbeit in den Kohlengruden einer 
internationalen Regelung zu unterſtellen? 

II. Regelung der Sonntagsarbeit. 

1.) Iſt die Arbeit an Sonntagen, der Regel nach, und 
Nothfälle vorbehalten, zu verbieten? 2.) Welche Ausnahmen 
ſind im Falle des Erlaſſes eines ſolchen Verbotes zu geſtatten? 
3.) Sind dieſe Ausnahmen durch internationales Abkommen, 
durch Geſetz oder im Verwaltungswege zu beſtimmen? 

III. Regelung der Kinderarbeit. 

1.) Sollen Kinder bis zu einem gewiſſen Lebensalter von 
der induſtriellen Arbeit ausgeſchloſſen werden? 2.) Wie iſt das 
Lebensalter, bis zu welchem die Ausſchließung ſtattfinden ſoll, zu 
beftimmen ? Gleich für alle Induſtriezweige oder verſchieden ? 
3.) Welche Beſchränkungen der Arbeitszeit und der Beſchäfti⸗ 
gungsart find für die zur induſtriellen Arbeit zugelaſſenen Kin⸗ 
der vorzuſehen. 

IV. Regelung der Arbeit junger Leute. 

1.) Soll die induſtrielle Arbeit endlicher Perſonen, welche 
das Kindesalter überſchritten haben, Beſchränkungen unterworfen 
werden? 2) Bis zu welchem Lebensalter ſollen die Beſchrän⸗ 
kungen eintreten? 3) Welche Beſchränkungen ſind vorzuſchreiben? 
4) Sind für einzelne Induſtriezweige Abweichungen von den all- 
gemeinen Beſtimmungen vorzuſehen. 

V. Regelung der Arbeit weiblicher Perſonen. 

1) Soll die Arbeit verheiratheter Frauen bei Tage oder bei 
Nacht eingeſchränkt werden? 2) Soll die induſtrielle Arbeit 
en —vL———— —ꝝ 


Die Erben des alten Bernholö. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 5 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(46. Fortjegung.) 

Auf der vorletzten kleinen Halteſtelle, wo Lambrecht ausſtieg 
und ſich einige Augenblicke mit Duplat unterhielt, hatte während 
jenes kurzen Aufenthalts Madame Winslow das Coupe verlafjen. Der 

comte hatte ihr mitgetheilt, daß ſie von hier mit einem Hotelwagen 


9 einem Gaſthof der Vorſtadt fich begeben würden, während 


beunbrecht, um jedes Aufſehen zu vermeiden, weil er hier ſehr 
ekannt ſei, ſich in der Stadt eine Droſchke nehmen wolle und in 
einer Stunde dort eintreffen werde. 

Madame Winslow, welche dem Vicomte ganz vertraute, 
fand nichts beſonderes darin, daß die beiden Herren, welche das 
Coups mit Ihnen getheilt, ebenfalls den Hotelwagen benutzten, 
um ſich nach jenem Gaſthofe zu begeben. Der Wagen hielt hinter 
dem Stationsgebäude, die Beleuchtung war äußerſt ſpärlich, das 

usſteigen ging ſo raſch vor ſich, daß kaum ein Paſſagier im 
üge außer dem Schaffner und Lambrecht es bemerkt haben konnte. 
[8 der Zug wieder abfuhr, ſetzte ſich auch der Hotelwagen in 
la egung und war bald auf einem dunklen Seitenwege, der ſich 
als ein ziemlich breiter chauſſirter Fahrdamm erwies, . 
Vierundzwanzigſtes Capitel. 
d Der alte Herr mit dem grauen Bart, welcher mit Lambrecht 
aſſelbe Hotel bewohnte und ihm vom Vahnhof aus gefolgt 
ie hatte eine ſchlafloſe Nacht gehabt. Es war natürlich kein 
Anderer als der Agent Burgau, der ſchon ſehr früh wieder 
ſetſdeſtanden war, ſich fertig angekleidet und ans Fenſter ge- 
et hatte. Er empfand ein tiefes Mißbehagen bei dem Gedan⸗ 
en einen Fehler begangen und nicht Madame Winslow 
Pr ihrem Begleiter feine beſondere Aufmerkſamkeit erwieſen zu 
ben. Wo waren dieſe beiden geblieben? 


S 
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aller weiblicher Perſonen (Frauen und Mädchen) gewiſſen Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen werden? 3) Welche Beſchränkungen 
empfehlen ſich in dem Falle? 4) Sind für einzelne Induſtrie⸗ 
zweige Abweichungen von den allgemeinen Beſtimmungen vorzu— 
ſehen und für welche? 

VI. Ausführung der vereinbarten Beſtimmungen. 

1) Sollen Beſtimmungen über die Ausführung der zu ver⸗ 
einbarenden Vorſchriften und deren Ueberwachung getroffen wer⸗ 
den? 2) Sollen wiederholte Conferenzen von Vertretern der 
betheiligten Regierungen abgehalten werden und welche Aufga— 
ben ſollen ihnen geſtellt werden. 

Nicht erwähnt in dieſem Pogramme iſt die Dauer der 
Arbeitszeit erwachſener Arbeiter. Gegen Beſtimmungen hierüber 
proteſtirt England. Eine Regelung dieſer Frage kann alſo nur 
Reichsſache ſein, ebenſo die Bildung von Arbeiterausſchüſſen. 
— — — — ——— 2 2 

Jagesſchau. 

Wie der „Münch. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt das 
ſchleswig⸗holſteiniſche Armeecorps deshalb das erſte Corps, wel⸗ 
ches mit dem neuen kleincalibrigen Gewehr bewaffnet 
wurde, weil es daſſelbe ſchon bei den großen Land- und Flotten⸗ 
manövern im Herbſt gebrauchen ſoll. Für dieſes Manöver hat 
der Kaiſer perſönlich zwei Pläne ausgearbeitet, und zwar den 
einen für den Angriff und die Vertheidigung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Oſtſeeküſte, den anderen für die Elbemündung und 
Nordoſtſeecanalmündung in die Elbe bei Braunsbüttel. Das 
aus acht ſchweren Panzern, einer Kreuzercorvette, drei Aviſos, 
zwei Torpedodiviſionsbooten und zwölf Torpedobooten zuſammen⸗ 
geſetzte Geſchwader wird Vice-Admiral Deinhardt (nicht etwa der 
Kaiſer) commandiren. Bei dem Manöver auf die Elbemündung 
wird die Unterelbe'ſche Eiſenbahn, die bis dahin in den Beſitz 
des preußiſchen Staates übergegangen ſein wird, die Probe auf 


ihre ſtrategiſche Bedeutung und Betriebsfähigkeit zu beſtehen 
haben. 
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bringt nun auch die ver⸗ 


ſchiedenen Nachrichten über eine Kanzlerkriſis von A. bis 
Z. zum Abdruck. Sie erklärt aber dieſelben nicht etwa für 
unbegründet, ſondern ſagt nur, ſie könne für dieſe Angaben 
eine Verantwortung nicht übernehmen. Wenn nun dieſe Gerüchte 
in verſtärktem Maße auftauchen, braucht ſich Niemand zu wundern. 
— Weiter tritt die Norddeutſche mit Entſchiedenheit gehäſſigen 
Ausführungen der „Neuen Fr. Pr.“ über die deutſche Armee 
entgegen. 

— 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer wohnte am Freitag, wie an den beiden 
vorherigen Tagen ſchon, den Ausſchußberathungen des preußiſchen 
Staatsrathes bei. Die Sitzungen dauern mit einer kurzen Früh⸗ 
ſtückspauſe ſieben bis neun Stunden täglich. Der Kaiſer wacht 
perſönlich mit der größten Sorgfalt darüber, daß jede Frage 
genau erwogen wird und jede Anſicht zu ihrem Rechte 
kommt. Die Ausſchußberathungen dürften Sonnabend Abend 
zu Ende kommen. Dann folgen aber noch die Plenarberathungen. 

Zum Schluß des Monat März ſoll im berliner Schloſſe 
ein großer Empfang abgehalten werden, der aber einen mehr 
feierlichen, als feſtlichen Character haben ſoll. Um dieſe Zeit 
2222ñ3; 23 22 2 


Lambrecht war an dem Coupe, das fie inne gehabt, vor⸗ 
beigeſchritten und hatte einen flüchtigen Blick hineingeworfen, 
es war bereits leer geweſen, wie Burgau ſich überzeugt, weshalb 
er vorausgeſetzt hatte, daß die beiden Abenteurer ſchon in die 
Stadt hineingegangen, vielleicht in dieſes Hotel eingekehrt waren. 

Dann aber, als er ſein Zimmer betreten, war jene Unbehag⸗ 
lichkeit über ihn gekommen, welche ihm ſtets das ſicherſte Zeichen 
geweſen, daß er in ſeinem Rechen⸗Exempel einen Fehler begangen. 
Es wurde ihm plötzlich unheimlich klar, wo dieſer Fehler ſteckte, 
— und er hätte ſich ſelber ohrfeigen mögen, jene kleine Zwiſchen⸗ 
Station, wo Lambrecht ausſtieg und die kurze Unterredung mit 
dem Franzoſen führte, ſo unverantwortlich außer Acht gelaſſen 
zu haben. 

Nun, was halfs, darüber zu grübeln, vielleicht war Ma⸗ 
dame Winslow mit ihrem Vicomte dennoch mit unter dieſem 
Dach, und er athmete buchſtäblich auf, als es endlich im Hauſe 
lebendig wurde. Er ſah in dieſem Augenblick einen Telegraphen⸗ 
boten aufs Hotel zukommen und eintreten, das Haus war alſo 
ſchon geöffnet. Dann ſtudirte er einen auf dem Tiſch liegenden 
Fahrplan, der nächſte Zug nach Hamburg ging um 7 Uhr ab, 
es hieß alſo raſch handeln. Der Zimmerkellner erſchien auf 
ſein Klingeln. 

„Iſt der Herr ſchon abgereiſt, welcher heute Nacht mit mir 
hier eintraf?“ fragte er, nachdem er Cafs beitellt. 

„Der Herr erhielt ſoeben ein Telegramm und wird, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge deſſen, um 7 Uhr mit dem hamburger Zuge 
abreiſen.“ 

„Dieſen Zug werde ich ebenfalls benutzen“, ſagte Burgau. 
„Noch eins, lieber Freund, ſind mit dieſem Nachtzuge noch mehr 
Gäſte eingetroffen? Zum Exempel ein Herr und eine Dame?“ 

„Nein, die beiden Herrn ſind die Einzigen geweſen.“ 

Der Kellner ging, Burgau trat ſeufzend ans Fenſter. Wohin 


Sonntag, den 2. Mürz 
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wird auch der Prinz von Wales mit ſeinem älteſten Sohne in 
Berlin ſein. e 

Graf Moltke, welcher am Donnerſtag Nachmittag in 
Berlin die Fachausſtellung der dortigen Steinſetzer⸗ Innung be⸗ 
ſuchte, hatte auf der Hinfahrt einen kleinen Unfall zu beſtehen. 
Während der Feldmarſchall durch die Gollnowſtraße fuhr, ging 
plötzlich ein Hinterrad vom Wagen ab. Während eine Arbelter⸗ 
frau das etwa 10 Meter fortgerollte Rad herbeiſchaffte und dem 
Bedienten bei der Reparatur half, ſtand Graf Moltke, umgeben 
von einer Schaar neugieriger Paſſanten, guf dem Bürgerſteſge 
und erwiderte freundlich die Grüße der Vördbdergehenden Nach 
etwazzehn Minuten konnte die Fahrt fortgeſetzt werden! 

Ein Telegramm der „Times“ aus Zanzibar berichtet, "Grin 
Paſcha ſei völlig geneſen und unternehme Ri 
Spaziergänge. Major Wißmann erwartet noch 600 Suduneſen 
und mehrere Geſchütze, bevor er zum Angriff gegen’ Kilwa 
vorgeht. N; eee 0510 

Wo iſt Dr. Peters? In berliner Colonialkreiſen Frankbt 
man jetzt, daß die Europäer, welche in dem kentralafrikaniſchen 
Königreiche Uganda dem chriſtlichen Könige zum Siege gegen 
die Araber verhalfen, Dr. Peters und jeine Begleiter find. 
Peters mußte Uganda auf feinen Marſche paſſiren . en 
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1 12d So 
Bnigarien. Die Regierung will nochmals ein winnen 
an die Großmächte richten und um Ane ben nuaugs) [7 
Fürſten Ferdinand erſuchen. Daß auch dieſer Schritt keinen 
Erfolg haben wird, iſt vorauszuſehen. Rußland giebt nicht nach. 

Frankreich. Nach der Meldung Pariſer Blätter ſoll jn 
Nizza ein höherer italieniſcher Dfficier, Namens Delacroce, 
dem Verdacht der Spionage verhaftet ſen. Wahrſcheinl 
liegt hier auch wohl wieder ein Mißgriff vor, wie er! 
Franzoſen Deutſchland gegenüber ſchon jo oft paſſirt iſt. 
Nachdem der Miniſter des Auswärtigen, Spuller, mündlich dem 
Grafen Münſter die grundſätzliche Bereitwilligkeit zur Theilnahme 
der franzöſiſchen Regierung an der berliner Conferen: 
angekündigt hat, wird am Sonnabend die ſchriftliche Note an 
den Botſchafter Herbette in Berlin für die Reichskanzlei abgehen, 
worin der Miniſter die franzöſiſchen Anſichten über die Arbeiter⸗ 
ſchutzfragen darlegt, und das Conferenz-Programm erbeten wird. 
Boulangiſtiſche Blätter hetzen immer fort, wegen der Zuſage zu 
der berliner Conferenz. Vielfach wird bezweifelt, daß die De⸗ 
putirtenkammer etwaige Conferenzbeſchlüſſe gutheißen werde. — 
Zwiſchen dem Präſidenten Carnot und dem Premierminiſter 
Tirard ſoll es wieder einmal Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gegeben haben. 

Italien. In Rom, wo jetzt gegen 300 Perſonen wegen 
des vorjährigen Arbeiteraufruhrs verhandelt wird, kam es zu 
einem argen Handgemenge zwiſchen Arbeitern und Gen⸗ 
darmen. Militär mußte mit blanker Waffe Luft ſchaffen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In dem Ausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes für das A narchiſtengeſetz erklärte 
Miniſterpräſident Graf Taaffe, die Regierung behalte ſich ange⸗ 
ſichts des ruhigeren Characters der ſocialdemocratiſchen Bewegung 
die theilweiſe Aufhebung der Ausnahmeverfügungen vor, indem 
ſie vorausſetze, daß das Anarchiſtengeſetz zu Stande komme. Die 
————————— K  _ @ 
waren die beiden von jener kleinen Station aus gekommend In 
welche Falle hatte man die Engländerin gelockt? 

Der Agent blickte mit finſter gefalteter Stirn auf die 
Straße, alle Möglichkeiten an ſeinem Geiſte vorübergleiten 
laſſend. Plötzlich ſtieß er einen kurzen Lant der Genugthuung 
aus und ſetzte ſich dann an den Tiſch, um ſeinen Café, den der 
Kellner brachte, zu trinken. 

Er wußte jetzt, wohin Madame Winslow gekommen war. 

Auf dem Bahnhof ſah er bereits Lambrecht, der ungeduldig 
hin und her ſchritt. Burgau wußte es ganz unauffällig einzu⸗ 
richten, daß er mit jenem wieder in daſſelbe Eoups kam, doch 
ſchien ſein ſtolzes Gegenüber keine Notiz von ihm zu nehmen 
oder ihn nicht als den nächtlichen Mitreiſenden zu erkennen. 
Nur auf der kleinen Zwiſchenſtation, wo der Agent den Rechen⸗ 
fehler gemacht hatte, ſchien er das Ausſteigen deſſelben zu be⸗ 
merken, da ſeine finſteren Augen ihn unabläſſig verfolgten, als 
ob er Rechenſchaft von ihm fordere, weshalb er hier, wo höchſtens 
ein fernwohnender Landmann den Zug verließ, ausgeſtiegen war. 

Burgau ſah als Greis recht würdig und harmlos aus, er 
ließ den Zug an ſich vorüserfahren und bemerkte dem Stations⸗ 
vorſteher, daß er einen Wagen von Roſenau erwarte. Er habe 
dort in der Anſtalt einen Neſſen, den er hoffentlich als geheilt 
mit nach Hauſe nehmen könne. Wie weit es wohl dorthin zu 
Fuße ſei, falls der Wagen nicht kommen würde. g 

„Anderthalb Stunden, falls Sie ein guter Fußgänger 
find,” erwiderte der Beamte. Schade, daß Sie nicht mi: 
dem Nachtzuge gefahren ſind, da hielt der Roſenauer Wagen 
hier, um zwei Kranke, einen Herrn und eine Dame hinüberzu⸗ 
bringen.“ 

„Lieber Himmel, am Ende ein Ehepaar “ 

„Sah ganz darnach aus, da ſie ſehr vertraut mit einander 
verkehrten,“ erwiderte der Beamte. 


änzliche Aufhebung ſei zur Zeit unmöglich, da die fortdauernde 

ſoclaliſtiſche Bewegung immerhin die Gefahr eines Ausſchreitens 
in anarchiſtiſcher Richtung befürchten laſſe. — Dem beendeten 
Streik der böhmiſchen Glasarbeiter iſt ein neuer Ausſtand 
gefolgt. In Liebenau bei Reichenberg in Böhmen haben 3000 
Wollſpinner die Arbeit niedergelegt und fordern ganz bedeutende 
Lohnerhöhungen. 


Wahlbewegung. 
Unter der Ueberſchrift: „Politiſche Kindereien“ finden wir 


Folgendes in der „Danziger Zeitung“: Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


nimmt mit einem wahren Hochgefühl von Wonne von folgender 
Notiz der „Frankf. Zeitung“ Act: „Einen deutſchen Sitz, den 
Thorner, ſogar den Polen ausgeliefert haben, wird der 
Freiſinn von den Nationalliberalen beſchuldigt. Die Sache iſt 
tichtig und hoffentlich kommt noch eine zweite Auslieferung, die 
von Graudenz, hinzu, wo Staatsminiſter a. D. Hobrecht in Stich⸗ 
wahl mit einem Polen ſteht.“ Wir haben, ſagt die „Danz. Ztg.“, 
ſchon einmal, der „National Zeitung“ gegenüber, auf die Un⸗ 
finnigkeit der Behauptung hingewieſen, daß die Freiſinnigen zu 
dem Siege des polniſchen Candidaten in Thorn⸗Cul m 
irgend etwas beigetragen hätten. Die Freiſinnigen haben dort 
ja ihren eigenen Candidaten aufgeſtellt. Dieſer hat 750 Stim⸗ 
men mehr erhalten als früher, der Cartell⸗Candidat dagegen über 
1350 Stimmen weniger, Freiſinn und Cartell hatten zuſammen 
am 20. Februar 10 994 Stimmen, der Pole 11 783 Stimmen. 
Wie ſollten da die Freiſinnigen den Sieg des Polen verhindern? 
Könnte man nicht mit viel mehr Recht ſagen, die Cartellparteien 
haben den Sieg des Polen zu verantworten, weil ſie über 1000 
deutſche Stimmen weniger ins Gefecht geführt haben. Oder will 
man den Unſinn ſo weit treiben zu behaupten, daß mehr Frei⸗ 
ſinnige für den Cartell⸗Candidaten geſtimmt haben würden als 
für den Mann ihrer eigenen Ueberzeugung? Der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ wäre freilich auch dieſe Naivetät ſchon zuzutrauen Ueber 

das Verhalten der Freiſinnigen in Graudenz könnte man füglich 
ſein Urtheil bis nach der Stichwahl ſuspendiren. Der Sieg des 
deutſchen Eandidaten wird dort durch ſolche Faſchingslogik min⸗ 
deſtens nicht erleichtert. — Wir meinen hierzu, daß durch ein ein⸗ 
müthiges Vorgehen aller Deutſchen und das Inden Vor⸗ 
dergrundrücken der deutſchen Sache das Reſultat viel⸗ 
leicht doch ein anderes geworden wäre. Jetzt allerdings ſind 
ſolche Beſprechungen ziemlich müſſig. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 28. Februar. (Oeffentliche Be 
lobigung.) Der Bauerſohn Anton Kozlowski zu Jellen, 
Kreis Strasburg Weſtpr., hat am 5. December v. J. nicht ohne 
eigene 3 die beiden Schulknaben Jendrian und Mu⸗ 
rawski daſelbſt von dem ſicheren Tode des Ertrinkens errettet, 
was der Regierungspräſident belobigend mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Kozlowski für dieſe 
edle That auch eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 
Dirſchau, 28. Februar. (Wegen Aufhebung 
des Brückenzolls) bei den fiscaliſchen Brücken bei Ma⸗ 
rienburg und Dirſchau curſiren augenblicklich im kleinen Werder 
Petitionen behufs Gewinnung von Unterſchriften. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus beſchäftigte ſich übrigens vorgeſtern mit dem An- 
trag Berger⸗Witten auf Aufhebung der fiscaliſchen Brückenzölle 
und der Antrag wurde an die Budgetcommiſſion verwieſen. 

— Danzig, 27. Februar. (Centralverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe.) (Schluß.) Nach Beendi⸗ 
gung des Vortrages des Landraths Delbrück über den Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuches wurde ſchließlich eine Reſolution 
angenommen, in welcher ausgeſprochen wird, daß in dem Ent⸗ 
wurfe das Intereſſe der Landwirthſchaſt nicht gewahrt worden 
ſei. Zugleich wurde beſchloſſen, den Vortrag des Landraths Del⸗ 
brück den anderen Centralvereinen zu ſchicken, um dieſelben zu 
einem ähnlichen Vorgehen anzuregen. Schließlich wurde der Re⸗ 
ferent erſucht, im Herbſt eine ausführliche Reſolution mit Mo⸗ 
tiven vorzulegen. — Es folgte ein Referat des Gutsbefigers 
Nahm⸗Sullnowo über die Vorlage des Miniſters: Auf welche 
Weiſe kann der Centralverein eine nachhaltige Anregung geben zur 
Zucht und Verbreitung beſſeren Saatgutes und feinerer Ge- 
brauchsqualitäten bei Weizen Roggen, Hafer und Gerſte? Der 
Vortragende hielt es ſchließlich für vortheilhaft, daß in der Nähe 
von Ds Verſuchsfelder auf einem Gute, welches Boden ver- 
ſchledener Qualitäten habe, eingerichtet würden. Dort müßten 
unter der ſachgemäßen Leitung eines Beamten des Centralvereins 
Culturverſuche, die ſich namentlich auf die Reinzüchtigung ſolcher 
Saaten, wie fie für unſere Provinz ſich eignen, zu richten hätten, 
angeſtellt werden. Das derartig gezüchtete Getreide müßte zur 
freien Dispoſition namentlich der kleineren Landwirthe ſtehen. 
Die Generalverſammlung beſchloß, eine die Provinzen Pommern, 
Dft- und Weſtpreußen umfaſſende Saatenzuchtſtation anzuſtreben 
und den Miniſter zu erſuchen, an die Spitze dieſer Station eine 
Ben“ Perſon zu ftellen und die erforderlichen Mittel hier zu 

ewilligen. Bevor dieſer Beſchluß gefaßt worden, hielt Kreis⸗ 
thierarzt Höhne = Konitz einen Vortrag über Vorſchläge zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberculoſe. Der Vortragende empfahl, daß die 
zur Aufzucht benutzte Milch vorher abgekocht und daß große 
Sorgfalt auf die naturgemäße Haltung und Aufzucht der Kälber 


„Und dieſe beiden Unglücklichen reiſten ganz allein mit der 
Bahn?“ fragte Burgau mit gut gejpieltem Entſetzen. 

„Bewahre, zwei handfeſte Wärter ſaßen bei ihnen im 
Coupé, ohne daß ſie's merkten, ſie glaubten mit einem Hotel⸗ 
wagen zu jahren, als fie hier ausſtiegen. Dieſe Kranken müſſen 
immer mit Liſt in die Anſtalt gebracht werden.“ 

Burgau ſtimmte dieſer Anſicht vollſtändig bei, weil er es 
von ſeinem Neffen her erfahren und meinte dann, daß der 
Wagen ſich wohl verſpätet haben müſſe, und er demſelben lieber 
entgegen gehen wolle. — Jene Chauſſee führe wohl geradewegs 
nach Roſenau. Der Beamte bejahte es und wollte noch ein 
lautes Loblied des Directors der Anſtalt, welcher die Straße 
aus eigenen Mitteln habe herſtellen laſſen, anſtimmen als 
Burgau ſich raſch empfahl und jo rüſtig forteilte, daß der Vor⸗ 
ſteher über die Jugendlichkeit dieſes alten Mannes ganz ver⸗ 
blüfft wurde. 

Die Privat = Heilanftalt Roſenau lag ganz verſteckt von 
einem großen Park umgeben, welcher durch eine hohe Mauer 
von der Außenwelt abgeſperrt war und Nachts durch mehrere 
tagsüber an der Kette befindliche biſſige Hunde bewacht wurde. 
An eine Flucht der Kranken war deshalb nicht zu denken. 
Die Gebäude waren groß und ſchön, die Lage vortrefflich, 
während die Behandlung nach modernen Grundjägen von meh⸗ 
reren tüchtigen Irren⸗Aerzten geleitet wurde. 

(Forſetzung in der Beilage.) 


verwendet würde. Tuberculöſe und verdächtige Thiere müßten 
ſtreng abgeſondert und möglichſt ſchnell ausgemerzt werden. Sehr 
nöthig ſei es auch, die Nachkommenſchaft kranker Thiere pon der 
Zucht auszuſchließen, da es wahrſcheinlich ſei, daß die Tuber⸗ 
culoſe ſich vererbe, jedenfalle aber ſei ein derartiges Kalb ſehr 
weni; erſtandsfähig gegen die Krankheit. Die Ställe müßten 
mindeſtens einmal jährlich gründlich desinficirt und bei Neubau⸗ 
| ten müßte dieſer Punkt beſonders berückſichtigt werden. 
Schließlich ſeien ſchwindſüchtige Menſchen und alle Leute mit 
ſtarkem Lungenauswurf ſorgfältig von den Kuhſtällen fern zu 
halten. — Nachdem der vorgerückten Zeit wegen ein Punkt der 
Tagesordnung abgeſetzt worden war, wurde die Verſammlung 
um 4½ Uhr geſchloſſen. 

— Konitz, 28 Februar. (Ein Theil unjerer 
Forſtarbeiter) welche geſtreikt hatten, haben ſich eines 
Beſſeren beſonnen und find zur Forſtarbeit zurückgekehrt, wo ſie 
bereitwilligſt Aufnahme fanden. 

— Tilſit, 27. Februar. (Naiſerliche Gnade.) Ein 
kleiner Beſitzer in dem oſtpreußiſchen Dorfe Mayguniſchken hatte 
die Abſicht, ſeinen Sohn zum Lehrer ausbilden zu laſſen. Da er 
aber hierzu keine Mittel beſaß, ſo wandte er ſich, wie die „Pr. 
Litt. Ztg.“ berichtet, mit einem Geſuch an den Kaiſer und bat 
ihn um Gewährung einer Unterſtützung. Dieſelbe iſt ihm auch 
gewährt worden; er erhält jetzt vierteljährlich 36 Thaler. 

— Königsberg, 28. Februar. (Nach der im No vem⸗ 


ber 1887 ſtattgehabten Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme) iſt eine ortsanweſende Bevölkerung von 152 259 
Perſonen ermittelt worden. 


— Soldau, 27. Februar. (Ueber fahren.) Der 
Oberinſpector vom Dominium Lippau bei Neidenburg, S. iſt 
von dem heutigen Nachmittagszuge auf der Fahrt von hier nach 
Neidenburg zwiſchen hier und Klentzkau überfahren worden; er 
wurde von dem ihm begleitenden Kutſcher dem hieſigen Kranken ⸗ 
hauſe übergeben und verſchied daſelbſt ſchon nach wenigen Au⸗ 
genblicken. Nach der Ausſage des Kutſchers war er mit dem 
Inſpector auf dem dritten Wagen den voranfahrenden beiden 
Gutswagen — ©. hatte hier einen bedeutenden Poſten Spiri⸗ 
tus abgeliefert — nachgefahren und behauptet, weder das Geläute 
der Locomotive gehört, noch aufſteigenden Dampf geſehen zu 
haben, was wohl dadurch erklärlich erſcheint, daß ſich beide Per⸗ 
ſonen des ſtürmiſchen kalten Wetters wegen die Pelzkragen hoch 
über den Kopf gezogen hatten. Ein Pferd wurde ſofort zer⸗ 
malmt, der Kutſcher, der ſtarke Verletzungen erlitten hat, fort⸗ 
geſchleudert und der Inſpector tödlich verletzt. — An dem be⸗ 
treffendem Ueberwege befinden ſich zwei große, lange Schneezäune, 


was wohl mit Schuld ift, daß dies traurige Ereigniß geſchehen 


konnte. 


&ocales. 
Thorn, den 1. März 1890. 


— Berfonal » Veränderungen in der Armee. Dr. Raske 
Aſſiſtenzʒ⸗Arit 1. Kl. vom Ulanen-Regt von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
zum Eiſenbabn-Regt. verlegt. Dr. Krüger, von der militärärztlichen 
Bildungsanſtalt vom 15. März er. ab beim Infanterie-Regt. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 angeſtellt und zum Unterarzt ernannt. 

— Von der Marwitz = Feier. Kurz nachdem unſer 8. Pomm. 
Infanterie⸗Regt. Nr. 61 durch kaiserliche Ordre den Namen „Regiment 
v. d. Marwitz“ erhielt, wurde im Kreiſe der dadurch ebenfalls ausge⸗ 
zeichneten Familie beſchloſſen, dieſe Auszeichnung durch die Schenkung 
eines Bildes Kaiſer Wilbelms I. an das Regiment dankend anzuerkennen 
und die Enthüllung mit einem Feſte zu feiern, welches auf den 1. März 
d. 38. feſtgeſetzt wurde. Zu dieſer Feier, welche heute im Laufe des 
Tages ſtattgefunden hat, find zahlreiche militäriſche Gäſte erſchienen, 
darunter der älteſte Officier des Regiments, der General der Infanterie, 
Exe. Freiherr v. Wrangel, dann die Angebörigen der Familie, Ritt⸗ 
meiſter v. d. Marwitz vom Ulanen⸗Regt. Nr. 3, Rittmeiſter v. d. Mars 
witz vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., Lieut. v. d. Marwig vom 2. Huſaren⸗ 
Regt., Lieut. v. d. Marwitz vom 3. Ulanen-Regt., der Verwaltungs: 
gerichtsdirector v. d. Marwitz, Lieut. d. R. v. d. Marwitz⸗Kelpin und 
viele böhere Militärs und eingeladene Gäſte, darunter General⸗Lieut. 
v. Seebeck. Exc.,⸗Bromberg, der Commandant der Feſtung Thorn, General⸗ 
Lieut. v. Lettow-Vorbeck, Exe, Major Frhr. v. Reitzenſtein vom Art.⸗Depot, 
der Commandeur des Ulanen⸗Regts. v. Schmid, Freiberr v. Eatreß⸗ 
Fürſteneck, Oberſtlieut. v. Rauch, Hauptmann a. D. He nckel⸗Zajonskowo 
Prem.⸗Lieut. a. D. Wentzel, Lieut. a. P. v. Kayſerunk, Lieut. d. R 
v. Koblickt⸗Piottuch, Erſter Bürgermeiſter Bender, Prokeſſor Boetbke, 
Rutergutsbeſitzer v. Libonius, Kaufmann Schwarz, Art.⸗ Hauptmann 
Stamm, Nittmeiſter Becker vom Ulanen⸗Regt. von Schmidt u. A. 
Zum Empfang der Herren v. d. Marwitz begab ſich geſtern eine 
Deputation, beſtebend aus dem Dberften Zembſch und dem Regi- 
mentsadjutanten, auf den Bahnhof. Zum Empfange der beute an⸗ 
gekommenen Feſitheilnehmer waren ſämmtliche Stabsofficiere des Regie 
ments am großen Babnvofe anweſend. Um 2 Uhr Mittags fand im 
Officierscaſino in der Seglerſtraße das große Feſteſſen ſtatt, bei welchem 
das lebensgroße Budniß Kaiſer Wilhelms I. in der Uniform des Regi⸗ 
ments v. d. Marwitz entbült wurde. Für die Mannſchaften findet 
Abends tbeils in der Caſerne, wie beim erſten Bataillon, theils in 
Localen eine Feier ftatt, welche aus Concert, Tbeateraufführungen und 
Tanz beſteht. Morgen Vormittag iſt großes gemeinſames Frübſtück der 
Ofcictere, dem eine Beſichtizung der Stadt, Taſernen und Forts folgt. 

— Abſchiedseſſen. Dem commandirenden General v. d. Burg, 
Exe. Steitin, welcher bekanntlich das Commando des II. Armeecorps, 
abgiebt, wud von den biefigen Offieieren, ein Abſchiedseſſen gegeben 
welches am „ d. im „Hotel zum Schwarzen Adler“ ſtattfindet. 

Hildach-Concert. Wir erinnern unſere Leſer nachmals daran, 
daß morgen Abend das Coneert von Herrn und Frau Hildach ſtattfindet, 
deren vorzügliches Talent bei dem gewählten Programm einen hoch in- 
tereſſanten Abend verſr rechen. 

i. Bühnen; Verein. Die geſtrige Hauptverſammlung des Bübhnen⸗ 
Vereins war von ca. 20 Perſonen beſucht, welche ſich lebhaft für dieſe 
Angelegenbeit intereſſirten. Nachdem über die Zweckmäßigkeit des Vereins 
debattirt worden war, kam ein Enmurf für die Statuten zur Ver⸗ 
leſung; die Feſtſetzung derſelben, ſowie die Wahl des Vorſtandes wurde 
indeffen vertagt. Dem Verein beigetreten find 14 active Mitglieder, 
darunter fünf Damen, ſowie drei paſſive Mitglieder, welche beſchloſſen 
mit dem Einüben von Tbeaterſtücken nunmebr vorzugehen. l 

— Die Generalverſammlung für das Diaconiſſentrankenbaus 
iſt von Montag, den 3. d auf Montag den 10. verlegt worden. 

— Die Kriegerfechtanſtalt hält morgen, den 2. d. bei Nicolai 
eine Hauptverſammlung ab, deren Tagesordnung in der heutigen 
Nummer veröffentlicht iſt. 

— Herbſtmanöver. Bei dem 1. Armeecorps ſowohl wie bei dem 
weſtpreußiſchen) 17. Armeecorps werden laut der geſtern mitge⸗ 
theilten kaiserlichen Ordre, in dieſem Sommer nur Manöver in dem 
gewöbnlichen Umfange ſtattfinden, da ſie zu Königsmanövern nicht be⸗ 
ſtimmt ſind. Beim 17. Armeecorps wird außerdem eine Cavallerieübungs⸗ 


neuen ( 


1 


reife, beim 1. Armeecorps eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe ſtattfinden. 

Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften werden zu zwölftägigen Uebungen 
bei der Infanterie, zu 28tägigen bei der Cavallerie eingezogen. Bei der 
Erſatzreſerve finden die alljährlichen Uebungen für die Dauer von 10 


Wochen, 4 Wochen und 14 Tagen ſtatt. 
— Zu dem im Auguſt in Wien finttfindenden Bundesſeſte 


haben ſich vom preußiſchen Provinzial⸗Sängerbunde aus 13 Vereinen 
im Ganzen 135 Herren angemeldet, und zwar vom königsberger Sän⸗ 
gerverein 60, dem dortigen Verein der Liederfreunde 16, von der Lieder · 
tafel daſelbſt 3, aus Königsberg alſo in Summe 79. Darauf folgt die 
Liedertafel zu Graudenz mit 18, der guttſtadter Sängerverein mit 10, 
der danziger Sängerverein mit 9, die elbinger Liedertafel mit 6, der 
tiftter Sängerverein mit 5, die Liedertafel zu Memel und Kaukehmen 
mit je 3 und die Geſangvereine zu Thorn und Leſſen mit je einem 
Mitgliede. Die Provinzialverbände haben nur dann das Recht, mit 
Geſängen ſelbſtſtändig aufzutreten, wenn fie in Stärke von mindeſtens 
200 Mitglieder erſcheinen. Doch bemüht ſich der köniasberger Sänger⸗ 
verein um die Genebmigung, ſelbſtſtändig auftreten zu dürfen, was ibm 


wohl gewährt werden wird. 
— Statiſtiſches aus dem Standesamt. Im Jabre 1839 wurden 


geboren 810 Kinder (gegen 843 um Borjabre), davon lebend 805 (811), 
todt 25 (32); von den Lebenden waren männlichen Geſchlechts 401 (416), 
weiblichen 396 (395), von den Todtgeborenen männlich 13 (18), 
weiblich 12 (14). Evelich geboren waren Lebende 705 (709), Todt⸗ 
geborene 26 (24): außerebelich Lebende 9s (102), Todtgeborene 2 (8); 
Zwillinge wurden geboren 6 (8) Paare; Drillinge 1 (-). In der 
Altſtadt wurden geboren 278 (276), Neuſtadt 130 (140), Fiſcherei⸗ und 
Bromberger⸗Vorſtadt 175 (179), Culmer-Vorſtadt 112 (88), Jacossvorſtadt 
63 (77). Die Procentzahl der außerebelich geborenen beträgt Lebende 
11,81 (12,57) Todtgeborene 0,24 (0,98). Geſtorben find im vergangenen 
Jahr 574 (1888; 633), davon männlich 34) (354), weiblich 209 (247). 
Hiervon waren evangeliſch 265 (322) katholiſch 262 (243), jüdiſch 12 (17). 
Im 1.—5. Lebensjahre ſtarben 271 (292), im 5.— 10. Jabre 12 (0), im 
10.—15. Jahre 4 (7) im 15.— 29. Jabre 11 (15) und im 20.— 25. Jahre 
35 (41), An Dyobtberitis ſtarben 8 (14), an Brechdurchſall 67 (71), an 
Schwindſucht 50 (83), an Lungenentzündung 42 (50), an Selbſtmord 
5 (3). Eben wurden geſchloſſen 198 (im Jahre 1888: 218) 

— Jaadkalender. Im Monat März dürfen nach dem Jagdſchon⸗ 
gefetz nur geſchoſſen werden: Auer- Birk und Faſanenbaͤhne, Eaten 
Trappen, Schnepfen und wilde Schräne. 5 

— Dank an die Poſtbeamten. Staatsſecretär Dr. von Stephan 
bat feinem geſammten Beamtenperſonal für die aufopfernde Thätigkeit 
feinen Dank ausgeſprochen, welche daſſelbe entfaltete, als fo zahlreiche 
Erkrankungen ibrer Collegen an der Influenza vorgekommen waren. 
Nach dem Erlaß des Staatsſeeretärs war ſtellenweiſe der dritte Theil 


der Beamten erkrankt. 
— Voraus beſtellung auf Droſchken in Berlin. Perſonen, 


welche nach Berlin über Kreuz und Cüſtrin reifen, können vom 15. März 
d. J. ab nach einer Bekanntmachung der bromberger Eiſenbahndirection 
auf dem Bahnhofe in Cüſtrin bei dem dienſtthuenden Stationsbeamten 
durch Löſung einer Beſtellkarte zum Preiſe von 25 Pf. ſich eine Droſcht 
auf den Fernſtationen der berliner Stadtbahn telegrapbiſch vorausbe⸗ 
ſtellen. Nach Ankunft in Berlin erbalten die Reiſenden am Ausgange 
des Bahnhofes von dem Schutzmann gegen Abgabe der Beſtellkarte die 
Marke der beſtellten Droſchke. Das Fahrgeld iſt von dem Reiſenden 
ſelbſt an den Führer der Droſchke zu entrichten. Die genannte Gebühr 
kommt für die telegraphiſche Uebermittelung der Beſtellung zur Er- 
bebung und wird daher auch nicht zurückgezablt, wenn die Beſtellung in 
Berlin wegen Mangels an Droſchten nicht ausgeführt werden kann. 

e. Brückengeld für Hotelwagen. Eine recht unangenehme und 
unerwartete Ueberraſchung wurde geſtern Abend den hieſigen Hotelbe⸗ 
ſitzern zu Theil. Bekanntlich ſind die Fubrwerke derſelben, welche ſie 
zur Beförderung von Reiſenden von und nach der Bahn balten, als 
Droſchken angemeldet, als ſolche polizeilich genehmigt und unterliegen 
daher auch den polizeilichen Controlldorſchriſten. Demgemäß genoſſen 
fie auch die Vorrechte der Droſchken, bei Benutzung der Eiſenbabnbrücke 
nicht für jede einzelne Fahrt bezahlen zu müffen, ſondern ſich durch ein 
an das bieſige Hauptzollamt zu zablendes Monatsabonnement von 
9 Mk. abfinden zu dürfen. Geſtern Abend nun tbeilte den Hotelde⸗ 
figern das bieſige Hauptzollamt mit, daß zufolge Verfügung des Pros 
vinztalſteuerdireetiors vom „7. Februar er.“ Monatsabonnements für 
Hotelwagen nicht mehr ausgegeben würden. Ob der Provinzialſteuer⸗ 
director berechtigt if, aus der Zahl der polizeilich genebmigten Droſchken 
einzelne von der Vergünſtigung des Abonnements deshalb auszuschließen, 
weil fie bauptſächlich — denn fie find verpflichtet, auch andere Perſonen 
zu befördern — zum Transporte der die Hotels aufſuchenden Reiſenden 
dienen, wird auf dem von den Betbeiligten eimzuſchlagenden Rechtswege 
entschieden werden. Die Härte der tief einſchneidenden Beſtimmung — 
die Betbeiligten ſchätzen den von Jedem zu zaplenden Brückenzoll auf 
15002000 Mt. jäbrlich gegen 108 Mk. Jahresabonnement — wird 
aber erheblich und anſcheinend unndtbigerweife dadurch erhöht, daß dieſe, 
vom 1. März in Kraft tretende Beſtimmung vom 7. Februar den Be⸗ 
theiligten erſt am 28. Februar Abends zugeſtellt wurde. 

— Lanpwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw. Mitth.“ ſchreiben: 
Der Biachfroſt, welcher ſchon feit dem 5. d. berrſcht, bat noch bis zum 
21. angehalten, dann ſchien das Wetter ſich ändern zu wollen, denn bei 
weichendem Barometer bedeckte der Himmel ſich, wenige Schneeflocken 
fielen bernieder und das Thermometer erbob ſich bis 2“ über den Null 
punkt. Dann fiel das Queckſilber aber wieder und der Winter ſcheint 
noch nicht weichen zu wollen. Möchte der weitere Verlauf der Witterung 
dem ſchon ziemlich ſtart decimirten Roggen günſtig fein und dieſen, 
ſowie alle anderen Winterſaaten möglichſt gut in das Früblabr bringen. 
In vielen Wirtbſchaften wird es ſich wohl jehr empfeblen, die Ent⸗ 
wicklung derſelben durch eine angemeſſene Kopfdüngung von Cbilie 
ſalpeter zu unterſtützen und dies wird jedem Wirtb noch dadurch er⸗ 
leichtert, da Chbilifalveter augenblicklich einen ungewöbnlich niedrigen 
Preis bat. — Die Periode des erſten Mondviertels vom 26. Februar 
dürfte anfänglich ſtürmiſches, dann aber neues Frofiwetter heraufführen- 

4. Gefunden wurde ein Bund Schlüſſel am Leibitſcher Thor, ein 
Korb in der Badtammer des Poſtgebäudes und ein Stück weißen Par⸗ 
chend in der Breitenſtraße. 

a Polizeibericht. Neun 


ſechs Bettler. 


Perſonen wurden verhaftet, darunter 


Aus Nah und Fern. 

* en Die berliner Zimmerleute 
wollen zum erſten März ſtreiken. Sie fordern, daß die Arbeits⸗ 
zeit nicht mehr als neun Stunden betrage, und daß da, wo eine 
längere Arbeitszeit verlangt wird, geſtreikt werden ſoll. — Die 
ftreitenden Bergleute der Zeche „Johann“ in Weſtfalen 
beſchloſſen, den Ausſtand ſo lange fortzuſetzen, bis ihre Forde⸗ 
rungen auf Lohnerhöhung, Wegfall der Ueberſchicht und acht⸗ 
ſtündige Schicht genehmigt ſind. 

Berlin, 28. . 
wahl.) In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der bisherige Oberbürgermeiſter von Forckenbeck zum Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Berlin auf zwölf Jahre wiedergewählt. 


a 


Februar. Oberbürgermeifter 


* (U Ilerlei) Bei Reviſion 


im ſchleſiſchen Bezirk Lublinitz ſoll ein unberufener und une, 
vereideter Standesbeamter vorgefunden ſein, 

der die Geſchäfte jahrelang geführt hat. Man beſürchtet, daß 
alle von ihm vollzogenen Acte für ungiltig erklärt werden müßten. 


— Zu der Ueberſchwemmun 


Prescott in Nordamerika wird noch berichtet, daß der Dammauf⸗ 
ſeher rechtzeitig einen Boten abſchickte, um die Thalbewohner zu 
Der Bote wurde aber aufgehalten. 
kam zu ſpät und ertrank. — In Wicksville 


warnen. 


Influenza erkranke Küſter einer 
des Gottesdienſtes N 
Melodie auf der Orgel zu ſpielen. 


Thurm, ſtürzte ſich herab und war ſofort todt. 


plötzlich wahnſinnig und begann eine tolle 


der Standesamtsregiſter Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 1. März 1890. 


Wetter: rauh, kalt. 
Alles pro 1000 Kilo ab 


Weizen ſehr kleines Geſchält unverändert, 125 ufd. bunt 172 Mk., 
127pfd. hel 175'6 Mt. 129pſd. fein 179 80 Mk. 
22pfd. 165 166 Mk., 


Roggen matt, inländ. 121 


— ren 


Meteoroiogiiäie Beobachtungen. 


Berlin, den I. März. orn, den 1. März 1889 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwac DI. 3 90 J 28. 2. 90 | — e Therm. Windriche Be⸗ ; 
Rullide Dantuoten p. Uasse . | 221--90 | 221-6 9 0. eee wölfd Beiertungl 
Wechſel auf Warſchau kurz 221—50 221—25 Ts: Zur - SS ar ITS TER 
gscataſtrophe bei Polnisch . | — 7 5 28. | 5 | 1878 == 10 | 0 | 0 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . | —2 66 } } TS de ed | 
| Polniſche Liquidationspfandbriefe 60 -90 | 0-80 | __ 1. | me I 7590 — 94 | 0 2 
Weſtpreußiſche bfandbrieſe 3 ½proe. 100 —20 | 186 20 Waſſerſtand der Weichſel am 1 d. Mitt. 2 Übr am Weundepegel 0,22 ma 
Ein zweiter Bote r ae Ft 1 f 5 —— 
eſterreichiſche Banknoten — 171-10 = 
. mache der an 4 deen: Apel et 12750 Er %% Telegraphiſche Depeſche. 5 
ortigen Kirche währen Juni⸗ Jui 5 19725 | 196 Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bireau) Berlin 
\ loco in YemeDo:t . 83—25 86 10 | Eingegangen um 3 Uhr 20 Min. Nachmittags. 
Dann ſtieg er auf ben Roggen Anna f 135 50 Are ! Berlin, den 1. März. In den geſtern abgehaltenen 
Mai Juni 7150 17670 Stichwahlen find gewählt in Offenbach Ulrich (Soe.), in 
Mai⸗Juni 171-20 170-70 I 
Juni-Juli 16 170 Plauen Hartmaun (eonſ.), in Reichenbach Kurtz (deuſchconſ) 
Rüböl: April⸗ Mai 63 3% 69-80 in Caſſel Weyrauch (conſ.), in Lübeck Schwartz (Soc.), in 
ee e e 5% 61 Homburg Funk (deutſchfrei.) in Darmitadt Ojann (natlib), 
Bab 5 b en 33-891 33 70 in Gieſſen Guttfleiſch (deutſchfreiſ), in Friedberg Gutt- 
8 Toer April⸗Ma : 33 50 | 33-10 bad e) gegen Oriola, in Pirna Grumbt (Reichs⸗ 
5 70erAuguft:Septembr « 35 | 33-30 partei 


126 Pfd. 168 Mt: 


— — 


Man Houten’s Ca 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


— — —ͤ—— · — ñ CE Fe 2 mn — —- — uns mar ann 


Ausverkauf. 


Das Cigarren⸗, Cigaretten u 
Tabackslager von F. Böhlke, Eli⸗ 
ſabethſtraße Nr. 268 ſoll zu ſehr 
billigen Preiſen ſchleunigſt ausver⸗ 
kauft werden. 2 

M. Schirmer, 
Verwalter des Concurſus. 
ie 


Ausverkauf! 


Kardätſchen, Beſen, Bürſten, Kämme, 
Cigarrenſpitzen, Schwämme, Feuſter⸗ 
leder, Matten, Klopfer u. ſ. w. 
verkauft zu bedeutend herabgeſetzten 

nur irgend annehmbaren Preiſen 
Tosca Götze, 
Be Brückenſtraße 44. 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbel⸗ 
teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 
und gepreßte Schlafſophas, 
Divans, Chaiſeloung's ꝛc. 
Federmatratzen werden auf Be⸗ 
‚Stellung gut, dauerhaft und billig an: 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 
F. Trautmann, Capezierer, 
Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 


— 


Ich habe mich in Thorn als 
pract. Zahnarzt 
niedergelaſſen. Sprechſtunden an 
den Wochentagen von 9 12 Uhr 
Vorm. u. von 2-5 Uhr Nachm. 


An den Sonntagen bin ich nur 

in dringenden Fällen oder vach 

vorherig. Anmeldung zu conſultiren. 

H. Evert, pract. Zahnarzt, 

Baderſtraße im Hauſe des Herrn 
Voss, III. 


Wir geben hierdurch bekannt, daß 
wir den Zinsfuß für Wechſeldarlehen 
auf 5% herabgeſetzt haben. 

Thorn, den 26. Februar 1890. 

Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


IHoffmann - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
A. empfohl. n Flügel, Harmoniums 
u. Dreh - Pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl. 
Probeſendung die Pianoforte Fabrik 
Georg Hoffmann, = 
Cataloge u. Referenz. franco. 


Berlin sw., Kommandantenfraße 
Femiſchtes 
Backobſt U 


lar Pfd. 40 Pf., Confect in be 
annter Güte von 70 Pf. per Pfd. an 
; offerirt 
Die erſte Wiener Caffee⸗ 
Röſterei. 
5 Neuſt Mark 237. 
teup. Lotterie Ziehung 1. Cl. 
8. April. Hierzu empfehle 155 An⸗ 
theil⸗Looſe von den in meinem Beſitz 
befindl. Origin.⸗Looſen: / 6 ME, 116 
3 M. % 1,75 M Ernst Wittenberg, 
Aterie⸗Comptoir, Segler⸗Straße 91. 


ür Zahnleidende. 


Schmerzlose Zahn- Operation 
durch locale Anaesthesie. 
Künstl. Zähne und Plomben, 

Speo. Goläfüllungen. 
Grun, 
in Belgien approb. 
NEE” Wreitestrasse, | 


Raten u. fr. 2 


en "rc 
SEAN Ewa 


AI AI en RR ron 
ER e ES 


Alle Sorten Klee- und Grassaamen als rothen, 
weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, franz. 
Luzerne, Seradella, Tymothee, englisch - franz. - ital. 
Reygras, Grasmischungen, Mais-Runkeln, Möhren ete. 
Garten- und Waldsaamen unter Controle der 


Danziger Saamen-Control-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren 
billigst und zahlen für angebotene Saaten die höchsten 


Marktpreise. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
g 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: / & 114, ½ à 57, ¼ & 28,50, ½ & 14,25 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: ½ à 240, 1 & 120, ½ à 60, ½ & 30 Mk.), 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pro 1. Klaſſe: / à 10,40, Yıs à 5,20, ½2 à 2,60, Ya à 1,30 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: 1 a 26, ½ & 13, ½, & 6,50, / a 3,25 Mk.) 
Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. Ferner 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe BE 


1. Klaſſe: (Ziebung: 17. März 1890, Hauptgewinn; 500 000, Mark kleinſter Gewinn: 

1060 Mark) Originale pro 1. Klaſſe: / 64, ½ 32, J 16, ½ 8,50 Mk. (Preis für 

alle 5. Klaſſen: I, 212, ½ 106, ½ 53, % 27 Mark.) 
Antheil - Looſe mit meiner Unterſchrift an zu meinem Beſitz verbleibenden 

Original- Looſen mi: gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen zu jeder Klaſſe: 

pro 1 Klaſſe: % 2120, . 10,60, , 5,40, % 2,80 % 140 Mk 
Autheil-Vollloſe f alle 5 Kl. berechnet: ' 106, —, . 53,—, J 27,—, 


130 7, — Mark. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf 


See 
{ 


6 


S 


8 Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 1 Mark, 
eingeſchreben pro Klaſſe 30 Pf. 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berkin 8, W., Neuenburger Straße 25. (gegr. 1868.) 
BESITZEN RIES AELZEER 
Zur Faſtenzeit 3: 
wird auf das bekannte prima 
FLräparirte Speise-Oel 
Marke „Käſeberg“ aufmerkſam gemacht, welches in ſämmtlichen 
beſſeren Detail ⸗ Geſchäften der Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und 
a Poſen zu haben iſt. 9 
ee MET TTCHICHICTHER 
Große Geldlotterie zur Miederlegung der Schloßfteiheit 
10 000 Gewi Dr 15 
ewinne = 5 
Ich emp'eble und verfende: A. e aer 
1. Claſſe Ziehung am 17. März: Yı 64 Mark, Ya 32 Mark, ¼ 18 Mark., 
> 1 


7 9 Mark. 


„ 34. pril: Yı 20 10 1.9 

* „ 2 45 76 2,50 

3. „ x „ 12. Mai: 71 20 2 7 10 x 7 5 2 5 2.50 82 
2 Bed: BUN N 86 is „ %, een 2, 
5. 4 7. Juli: „1 72 1 1,2 8 1,9 


2 g 5 3 U 
B. Antheil’2oofe zu den in meinem Beſitz befindlichen Oriaingloſen: dle 3 Mt, 
e 1,50 Mek., % 75 Pf. Der Preis für Antbeflloſe iſt in allen 5 Stoffen der gleiche. 
Auswärtige haben für Porto und Liſte pro Claſſe 30 Pfg. beizufügen. 


Ernst Wittenberg, 


Lotterie = Comptoir, Sealerſtraße 91. 


Hypotheken⸗Darlehne, 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße für 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien unter ganz beſonders 
günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft vermittelt 


Paul Berting - Danzig. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 


offerirt: Originallooſe 1. Claſſe ½ 52,50 Mk., ½ 26,50 Mk., ½ 13,50 Mk. 
1% 7 Mk. Antheillooſe Preis für alle Claſſen gleich / 21,50 Mk., ½ 9,50 Mk. 
1 5 Mk., ½0 2,75 Mk. Von Antheillooſe für alle Claſſen gültig / 105 Mk 
1½ 52,50 Mk., ½ 45,50 Mk., ½ 26,50 Mk, ½0 25 Mk., ½0 13 Mk 
7/7 Mk., 1002,85 Mk. Für Porto und Liſte 50 Pf. 


mn 


Ein Paar gute 


Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf Bromb. = Vorftadt 
Nr. 116. Gebr. Engel. 


ö Fuhrleute 

zum Klobenholz fahren aus Forſt Grabia 
nach Thorn ſofort geſucht. 
\ A. Finger in Podgorz. 


Reichsbank⸗Disconto 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 


W. Wilckens, Thorn, Bäcker ſtraße 212, I. | 
JJ! ͤ Linn. N 


Ct. 


— — 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


011886 Bromberg 1356. E 
H. Schneider, | 
Atelier 
Breitestr. 53 (Rathsapetheke.) 
für 
Zahnersatz, 


Zahnfüllungen 
u. f- w. = 


o| 1875 Königsberg 1875 | 9 


BE Thmerzlofe "ER 
Zeansopsrationen, 
künſtliche Zähne und Plomben 

Alex, Locwenson, 


Diplom. 
mda 


—— —— wur 


Berlin, 
Kro:.en- 
asse 2, 1Tr 
heilt Syphilis und Mannesseh., 
Weissfluss und Hautkrank b. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6 - 7; (auch Senutags). 
Auswärt. mis 


ertheilt 
M. Wentscher, 
gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 
Sprechſtd. Nachm. von 4—5. 


Engl Halbblutſtute, 


8 Jahre alt, 1,65 m., abſolut from 
truppenſicher, für jüng. Officiere der 
berittenen Waffen zu verkaufen. 

Bromberg. Major a. D. Schwarz. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


E. Block, 
Schmiedemeiſter. 


—.— 


Geſucht 
per 1. April ein Laden in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt. Offerten nebſt 
Preisangabe unter H K. 80 an die 
Expedition d. 3 tg. 

Eine kleine Wohnung zu verm. . 
E. Schweitzer, Fiſchervorſtadt. 
Das Grunoſtück Nenftadt 

Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, gewölbte Keller, 
Pferdeſlall und großen, ſich zu jeder 
geſchäftlichen Anlage eignenden Hof: 
raum iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Julie Kauffmann. 
1 freundl. möbl. Zim. mit ſep. Eing. 
K ſof. zu verm. Bäckerſtr. 224, II. 

Das bisherige Amtsvüreau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 

F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Vorzügliches 
Lagerbier, 


Bömiſch Tafelbier, in Gebinden 


Dunkel Exportbier, und 
Grätzer, Flaſchen 
Nürnberger, 


empfiehlt die 
Culmſee'er Bier -Wiederlage. 


Bi In unſerem Stabeiſen⸗ und Eijen- 


waarengeſchäft finden zwei junge Leut 
mit guter Schulbildung als 


Lehrlinge 
Aufnahme. 
C. B. iger & Sohn, 


horn. 


— — 


Eid len Wohnung zu vermiethen. 
2 Altſtädt. Markt 436. 
Ein möbl. Jim. von 107. zu verm. 
1 Culmerſtraße 321. 
Fine kl. Wohn. iſt an ruh. Miether 
zu vermiethen Culmerſtr. 321. 


Ein Laden nebit Wohnung zu ver- 


> miethen Culmerſtr. 321. 

Ein neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 

iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 

vermiethen. 

. Dinter. Schillerſtr. 412. _ 
Die Parterre⸗Wohnung, Gerechteſtr. 
a Nr. 109, beſtehend aus 3 Zim., 
Küche, Keller u. Bodenraum, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. Näh. zu 
erfragen bei F. Duszynski. 
| Mein Gaſthaus, 


Thorn, Alt⸗Jacobsvorſtadt Nr. 22, bin 
ich willens zu verkaufen. 
| Kawezynski. 
n meinem neuerbauten Wohnhauſe 
Bromb. Vorft,, Schulſtr. 171 find 
ohnungen, bei. aus 3 Zim., 
1 Küche, Speiſek. Mädchenſt., 
Keller, Holzſtall u. Zubehör, vom Iten 
April ab billigſt zu verm Auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein möbl. Zim. ohne Beköſt., ſo⸗ 
wie ein Stall für 1—2 Pferde nebſt 


— Burſcher ſtube zu haben. — Näheres 


zu erſr. in der Filiale von Dammann 

$ Kordes, Schulſtr. 

Hl. Schoemey, Lehrer. 

Die von Herrn Rector Lindenblatt 
bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 


4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 


iſt per 1. April renovirt und mit 
Waſſerleitung verſehen, zu vermiethen. 
„Georg Voß Baberfit. _ 
ine große Wohnung zwei Treppen 
hoch, eine kleine Wohnung mit 
Balkon eine Treppe hoch zu verm. bei 


W. Pastor, Brombergerſtraße. 
Brückenſtraße 24 


iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
. — Frau Joh. Kusel. 
Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 


ſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. rechts. hauſe ebendort die part. Wohnung 


E n möbl. Zimmer zu haben. Brücken⸗ 
Eine 


herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 6. Soppart. 
freundl. gut möbl. Zim. u. Gab, 
auf Wunſch auch Beköſtigung. 
GBeerſtenſtr. 78, 2 Tr. 
ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Waſſerleitung, zum April er. 
F. Gerbis. 


—— — 


neu eingerichtete Mittelwohn. 


2 4 


ſind Altſtadt 20 zu vermieth. 


rechts vom April zu verm. a 
—— Frau Joh. Kusel. 
ine herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 

119 per 1. April k. J. zu verm. 
5 Rob. Majewski. 
Eb große herrſchaftl. Wohnung 

beſtehend aus Salon, 6 Zimmern 
und Zubehör, ſowie Pferdeſtall und 

Wageniemieſe vom 1. April cr. zu 

verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor 


— — — 


Gr. Lagerkeller u 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei Zielke. 
1 große Wohnung, 3. Etage vom 

1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 

Frau Feldkeller, 


Heute 2 e a Billets zu nummerirten | 
“= Liederabend von Eugen u. Anna Hildach, ==: 
Aula der ©, | 9 9 Stehplätze 2 1,50 bel 
hule 2 — 


Bürgerse : Walter Lambeck. 


W — ————ͥ T—— EEE RE 9 
7 Bekanntmachung. 
l Ma 15 Die Loose der Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung ei Schatten ogus. 
lieben Vater, Sohn, Schwieger⸗ f . N) — = 
In un Sana, dm Karl Schlossfreiheit |... 
ocomotivführer . D . . z 
Otto Zerahn geben wir von heute ab ohne jedes Aufgeld, sowohl Original- wie Yoll-Antheil-Loose . Großes 

am. 28. Februar, Morgens 1 Uhr zum planmässigen Preise. Streich⸗Concert 
5 einem en Die planmäüssige l SINE erfolgt bei uns zum amtlichen IDEEN — 55 Provision Dirigent: E. Schwarz + 
en, was tiefbetrübt mit der Bitte 10 8 . ach We uam, 5 
um ftilles Beileid aneigen Orizinal-Loose 1. Klasse ea. Klasse ( * 8 Pr Be . 

. n u-306-3-100-.0- 1.00 3 we —.— 
die hinterbliebene Wittwe 24 re Monats ⸗ Abonnements find in der 


[} 8 IR 1/, ee 2 5 15 f 
Antheil-Loose I. Klasse, r . uw 30 M. 470 Gigatrenpandlung des Herrn L. E. 

Jeder Bestellung (nur durch Postanweisung) sind für jede Liste 20 Pf. Perto 10 Pf, (Einschr 30 Pf. extra) beizufügen. Feuske, Breiteſtr. Nr. 4 zu haben 
— — 2 2 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103. Wiener Café Mocke 
U T. 


Oscar Bräuer & Co., Phan Amt! 7295. Page: Lotteriebräuer, Berlin. || ''1 5 
Agenturen werden allerorts errichtet e 1 
Streich⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
: von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
2 Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Wegen Beſetzung des Victoria-Saals 
findet das Concert im obengenannten 


nebſt 6 unerzogenen Kindern 
und Verwandten. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 3. März er., Nachm. 3 Uhr 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus, ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. F 5 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schön⸗ 
walde Nr. 58 und 59 auf den Na- ii 
men des Müllers Alexander Ga- 
. welcher mit Julie geb. 
einert in Ehe und Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt eingetragenen zu Schön⸗ 


430 Altſtädt. Markt 430 


Mode waaren u. Confeetion. Wäſche⸗Fabrik. 


walde belegenen Grundſtücke In unferem ee 
! > 22 = S alt. 
am 22. April 1890 Atelier für Damen-Confection WE „ 
werden Eisbahn ug 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Schönwalde Nr 58 
iſt mit 1,26 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,17,30 Hektar zur 
Grunditeuer, mit 60 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Schönwalde Nr. 59 mit 1,12 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,03,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be» 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere die 


Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag, 2, Nachmittags von 
Uhr ab 


Großes Concert 


1 a» 11978 1 Pf., Kinder bis 

1 ahren Zum zahlreichen 

Beſuch ladet ganz ergebenſt ein 8 
A. Szymanski. 


Mocker. ug 
Wiener Cafe. 
Sonntag, den 2. März er. 
Auf vielſ. Verlangen! 
Letzter großer 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum elegauteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach 

den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen 

Ditz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 
ſeidener und wollener Kleiderſtoffe 

in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen 

Preiſen wir zuſichern. a 

Proben na 


— .. 


Der Eingang von Frühjahrs-Nenheiten hat begonnen. 


ch ausserhalb umgehend franco. 


1 


ͤ—AAZnꝛO— ̃ en FF — —— 


BEOOOIODOSNISCODSOOOSOOOOO 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meine 


OoOnditorei =); 


Diakoniſſenkrankenhaus. 

Die auf den 3: d. M. im Con⸗ 
firmandenzimmer des Unterzeichneten 
Altſtädt. evang. Pfarrhaus, Eingang 
Bäckerſtr.) anberaumte 


Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, 3 8 5 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können mit dem heutigen Tage an Generalber ammluın 2 Maske 
I 5 8 Abtheilung V, Herrn J. NO WIK wird ie 8 Entree: Masticte tenball! 
en werden. a verkauft habe und bitte ich das mir in ſo reichlichem Maße zu Theil 9 Mask. Damen frei, { 
horn, den 19. Februar 1890. gewordene Vertrauen, für welches ich beſtens danke, auf meinen 90 Wee ee Mts Um 11 Uhr 5 han Vols. | 
Königliches Amtsgericht. folger gütigſt zu übertragen. s verlegt. naiſe unter Vorantritt einer Matıoe 
— Thorn, am 1. März 1890. Tagesordnung: zencapelle. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Zwangsverſteigerung! Hochachtungs voll 

3 m 52 der 8 ahlıde Rudolf Tarrey. 
ſoll das im Grundbuche von Neubruch . 
Band III — Blatt 10 — auf den E 
Namen der Sigenthümer Guftav u.] einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
Roſalie geb. Kroll⸗Dopslaff ſchen ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage die jeit 
Eheleute eingetragene zu Neubruch vielen Jahren beſtehende 


1. Abänderung der Statuten. 2. Rech- Anfang 7½ Uhr. — Garderoben 
nungslegung und Bericht für 1205 9 0 0 Auswahl ſind vorher 
Stimmberechtigt iſt jeder, welcher ei O. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 


1889 einen Jahresbeitrag von minde⸗ und Abends von 6 Uhr ab im Ball⸗ 


tens 6 Mk. an die Anſtalt gezahlt hat. Locale zu haben. Das Com itee. 
Thorn, den 1. März 1890. : u nm 
Unſere Kohlenſäure⸗ 


Höflichſt Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce erlaube ich mir 


£ 
0 N e Der Vorſtand. 

belegene Grundſtück | Conditorei d eg Herrn Rudolf Tarrey 5 Jacobi. | a er e 
am 26. April 1890 O käuflich übernommen . unter der Firma N Kriegerfechtanſtalt. ſchnellen Eingang 

Vormittags 10 Uhr Rudolf Marrey Nachfolger Sonntag, den 2. März 1890, verſchafft. Betrieb 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Inhaber J. Nowak Nachmittags 5 Uhr a mit 
ar Fr Termins = Zimmer 4 in unveränderter Weiſe — werde. 3 ne une uftdruck. 
ee eee Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch prompte und reelle f 

Das Grundſtück ist mit 8,48 Thlr. Ausführung der mir ertheilten Aufträge den bisherigen guten Ruf T e "0 | 

Reinertrag und einer Fläche von der Firma zu erhalten und bitte ich das meinem Vorgänger geſchenkte Ö 1. Beſchlußfaſſung über das letzte 
6,77,40 Hektar zur Grundſteuer, mit O9 Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. Wintervergnügen. e 


24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen lönnen 
in der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung V 


eingeſehen werden. 
1 — den 25. Februar 1890. 


Thorn, am 1. März 1890, 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Nowak. 
Soo οοοοοοσο 000020000008 


— — 


2. Beförderungen. 
3. Verſchiedenes. 
Der Bundesfechtmeiſter. 


Wir empfehlen vom heutigen Tage ratis u. franco. 
Münchener Löwenbräu 
5 Harmoniums 


un 
Culmer Höcherl⸗Bier aue der Fabrik 
vom Ap 1 Sturtgast empfehlt e 


wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz, Königsberg 
i. Pr., Börſenſtr. 16. 


nm Gebr. Pünchera, . J. Gebauhr, 
Verdingung von Materialien. — Conditorei. Liaiggbeg i Br. 
1 e ie a Sonntag, den 2. März cr. Kirchliche Aachrlanen. 
egg l. a Nock Jier . se 
Nachher Beichte Dorsel Stache witz. 


Verwaltung die Verdingung von 
54 500 Kg. Petroleum, 

Stearinlichten, 

8800 „ kryſtalliſirter Soda, 

570 „ weißer Seife, 

900 „ grüner Seife, 

2200 „ fd. m Dochtband 
für das Etatsjahr 1890,91 ſtatt. 

Bedingungen liegen dort zur Ein⸗ 


und kostet monatlich Lend U 8 
5 ; end r Herr Pfa i. 
bei J. Schlesinger. Vora u. Nachmittags Koche il das 


ſtädt. Armensaus. 
Tivoli. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Heute Sonntag ER Vorm, 9 Übr Veichte n der Sairigei der 


friſche Pfannkuchen. a Pfarrer Andriefien. 


Nachmittags 5 Uhr: Vortrag Herr Pfarre 


Migräne⸗Stift weitn 


(excl, Bestellgebühr), 


Alle Postanstalten 
Deutschlands nehmen 
Bestellungen 
entgegen. 


ſicht aus. 1 
t Garniſon⸗Verwaltung. unentbehrlich für Jeden. Vorm. ie br. ilktärhortegdienp. 
; Im hieſigen Bürger⸗Hospital wird Nur vom Erfinder. WE Herr Garniſonpfarcer Nahle. 
am 1. April cr. die Stelle eines 0 0 Se a, noch verbeſſert. > Seangcl Tütberice, Ane A 
a rr. —. .ĩ k ñk Vorräthig achm. r: Kindergottesdienſt. 
verheiratheten Hausmannes fü HI. 450 lien ge 1 Kinderleichenwagen D. Braunstein. Herr Sarnifonpfarter Wähle 
rei. Bewerber haben fich beim Vor⸗ 8 95 60 Stück feine Wandelſei ſteht bei vorkommenden Todesfällen Ttrohhüte zum waſchen u. wo⸗ Montag, den 3. März er 
ſeher Kaufmann Fehlauer zu melden. nn gegen as. tele: zur Verfügung bei f n werden angenommen bei en en d e I Wobnung 
Der Magiſtrat. Rheinlandt, Cöln⸗Deutz. f F. Thomas, Hundeſtraße. Geschw. Bayer, Alt. Merkt.“ 296. bes Herrn Garntſonpfarrers Rüble. 
— — — 


»Berantwortlich für den redaetienelen Eyeil A. Hartwig in Ttern. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruce ei ven Ernst Lanbeek in Thorn. 
(Beilage, IAnſtrirtes Sountagsblott.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 52. 


Sonntag, den 2. März 1890. 


Vom Congoſtaat. 
Der größte Theil des durch den berliner Vertrag dem 
Congoſtaate zuertheilten Gebietes iſt heute noch unerforſcht und 


unbekannt. Auf Anweiſung und auf Koſten des Königs von 
Belgien ſind in letzter Zeit mehrere Forſchungsreiſen ausgeführt 
worden, deren Ergebniſſe auch für die weiteren Kreiſe von In⸗ 
tereſſe ſind. Die bedeutendſte Aufgabe war die Erforſchung des 
großen Lomamiſtromes, des Zufluſſes, welchen der Congo auf 
ſeinem linken Ufer etwas ſtromaufwärts von den Stanleyfällen 
aufnimmt. Erwies ſich dieſer Strom ſchiffbar, jo war das Hin⸗ 
erniß, welches die Stanleyfälle dem weiteren Vordringen ent⸗ 
gegenſtellen, beſeitigt, und es war eine Waſſerſtraße vorhanden, 
welche unmittelbar und bequem bis Nyangué, dem Mittelpunkte 
des Handels der Araber, führte. Da ſomit die Erforſchung 
dieſes Stromes für die Congo-Eiſenbahn von der größten Be⸗ 
g deutung war, jo entſandte die brüſſeler Congo⸗Geſellſchaft unter 
Führung des Herrn Delcomnume eine mit einem eigenen Dam⸗ 
pfer ausgerüstete Expedition nach dem Lomami. Der Strom 
wurde befahren und fand ſich für die Schiffahrt frei. Nach drei⸗ 
wöchentlicher Fahrt ſtieß man aber auf unüberſchreitbare Strom⸗ 
nellen. Da ein Mitglied der Expedition ſchwer erkrankte, ſo 
gab man die Weiterfahrt auf, aber die Eingeborenen verſicherten, 
enſeits der Stromſchnellen ſei der Fluß wieder ſchiffbar und man 
ei nur wenige Stchiffstage von Nyangué entfernt. Die 
Frage ſchien gelöſt, und die frohe Kunde ließ bereits in Brüſſel 


Der belgiſche Lieutenant Lenger blieb mit dreißig ſchwarzen, mit 
Gewehren ausgerüſteten Soldaten zurück, um feſten Fuß in die⸗ 
ſem Gebiete zu faſſen, ein gefahrvoller Poſten. Das Dunkel 
weiter Strecken lichtet ſich, doch bleibt noch viel zu thun übrig. 
Da aber zur Erforſchung unbekannter Gebiete ſehr bedeutende 
Mittel gehören, ſo kann der Congoſtaat nur ſehr allmählich vor⸗ 
wärts ſchreiten. 

Die Erben des alten Bernbold. 
Driginal-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Burgau umſchritt langſam die Parkmauer, warf einen Blick 
durch die hohe, verſchloſſene Gitterpforte und mußte geſtehen, 
daß die Front des Hauſes mit ihren ſchönen Raſenflächen, Bos⸗ 
quets und einem hübſchen Springbrunnen einen ſehr anhei⸗ 
melnden Eindruck machte. 

Hatte der ſchlaue Lambrecht beide, alſo auch den Vicomte, 
der ihm allerdings ebenfalls gefährlich geworden war, hier ver⸗ 
ſchwinden laſſen und damit den Franzoſen überliſtet? Die ſer 
Gedanke erſchien ihm ſehr natürlich, da er mit dem erſten Schrit 
nothwendig auch den zweiten, die Beſeitigung des Mitſchuldigen 
thun mußte. 

Langſam begab er ſich jetzt wieder auf den Rückweg nach 


die kühnſten Pläne entſtehen. Glücklicherweiſe beſchloß der König, der Station. Er hatte Zeit genug, da ein Zug erſt wieder ge⸗ 
er Sache auf den Grund zu gehen und erſuchte den General- gen Abend eintreffen konnte. So warf er ſich unter einen Baum 
gouverneur Janſſen, ſelbſt mittels des Staatsdampfers „Stadt der Länge nach ins Gras und brütete über das Problem, den 


Brüſſel“ den Lomami zu erforſchen. Janſſen erreichte nach vier⸗ 
zehntägiger Schiffahrt auf dem 200 Meter breiten Strome die 
Stelle, an welcher die frühere Forſchungsreiſe aufgegeben war. 
Der Strom war nur noch 60 Meter breit. Die Ausſagen der 
Eingeborenen erwieſen ſich als falſch. Zwiſchen mächtigen Fels⸗ 
wänden ergießen ſich die Waſſer in den endloſen Fällen. Der 
Generalgouverneur verfolgte ſieben Kilometer weit dieſe Schnellen. 


Gern hätte er ſeine Forſchungen fortgeſetzt, aber die feindliche 


Haltung der Eingeborenen, welche die Reiſenden mit Lanzen und 
vergifteten Pfeilen, angegriffen zwang zur Umkehr. Die Schiffahrt iſt 
alſo nicht frei. Um die Stromſchnellen zu umgehen, müßte man 
entweder eine 30 - 40 Kilometer lange Eiſenbahn bauen, oder 
durch Wälder einen Steg anlegen und einen Trägerdienſt einrich⸗ 
ten. Die feindliche Haltung der wilden und kriegeriſchen Einge⸗ 
orenen erſchwert aber jedes Unternehmen. Nur an einer einzi⸗ 
gen Stelle wurde die Expedition wohl wollend aufgenommen, in 
em am linken Ufer, elf Stunden von den Stromſchnellen ent⸗ 
fernt elegenen Dorfe Benahamba. Unter Zuſtimmung auer 
Häuptlinge errichtete Janſſen dort einen militäriſchen Poſten. 


Schuldigen, den er genau kannte, ſo abzufangen, daß kein Ent⸗ 
rinnen mehr möglich war. 

„Handgreifliche Beweiſe!“ murmelte er, ſich verzweifelt 
durchs Haar fahrend, „daran liegts, wenn ich mit meiner Denun⸗ 
ciation vor den Senator trete, wird er mich fürs Tollhaus reif 
erklären, für einen Phantaſten, den er nicht mehr gebrauchen 
könne. — Iſt dieſe Madame Winslow glaubwürdiger als der 
ehrenwerthe Herr Lambrecht? — Nun fehlte mir noch, daß 

nfpector Kling aus London käme, um ſeine Landsmännin für 
eine Gaunerin, zu welcher ſie offenbar auch das Zeug hat, er⸗ 
klärt, um mich ganz aus dem Sattel zu heben.“ 

Er ſchloß die Augen, um nachzudenken und die 
Reſultate zu überlegen. 

„Was ihm den Hals brechen müßte“, dachte er, „wäre jener 
Brief, den er der alten Hexe nach dem Hafen brachte. Der 
Droſchkenkutſcher muß ſeine Perſönlichkeit bezeugen. Dann folgt 
als Nr. 2 ihr Brief an ihn, ferner die Beraubung des Ermor⸗ 
deten, welche einzig der Brieftaſche mit dem Trauſchein gegolten, 
das wäre Alles, zu wenig, um als Beweiſe gegen dieſen Mann 


erlangten 


gelten, übergenug, um die feſte Ueberzeugung ſeiner Schuld geben 
zu können. — Ich werde ihn alſo vorerſt noch aus dem Spiele 
laſſen, jedoch ſofort nach meiner Rückkehr das Verſchwinden der 
Madame Winslow melden und um eine Durchſuchung ihrer 
Effecten erſuchen. Vielleicht finden wir, was uns noth thut.“ 

Burgau beruhigte ſich bei dieſem Entſchluß und ſuchte ein 
Weilchen zu ſchlafen, was ihm auch bald gelang. Als er er⸗ 
wachte, war die Uhr ſchon drei, — es waren alſo Stunden aus 
dem Weilchen geworden und er mußte rüſtig ausſchreiten, um 
den Zug nicht zu verſäumen. Es war neun Uhr Abends, als er 
in Hamburg wieder anlangte. Wellmann empfing ihn vor ſei⸗ 
ner Wohnung, erkannte ihn aber in der alten Maske nicht. 

„Haben Sie mir etwas mitzutheilen?“ raunte er ihm zu. 
„Ich bins, — Burgau —“ 

„Donnerweg, ſpielen Sie Maskerade?“ 

„Kommen Sie mit hinauf.“ Wellmann folgte ihm in die 
Wohnung, wo der Agent Bart und Perrücke ablegte. f 

„Was haben Sie denn, alter Freund?“ 

„Eine Neuigkeit, Inſpector King iſt heute angekommen.“ 

„Hab ichs heut doch wirklich gefürchtet, er kommt mir gar 
nicht gelegen, Wellmann! War er ſchon im Stadthauſe?“ 

„Nein, er hatte doch des Capitäns Adreſſe erhalten und 
ging nach dem Gaſthof, wo ſie meine Wohnung kennen und ihn 
zu mir wieſen. Zum Glück war ich gerade zu Haus. Ich er⸗ 
zählte von den Winslows und dem Morde, wovon er ſchon in 
London Kenntniß gehabt, durch den Conſul nämlich.“ 

„Weshalb iſt er denn nicht früher gekommen?“ 

„War in wichtigen Geſchäften verreiſt geweſen, wie er ſagte. 
„Ich bat ihn, auf Ihre Heimkehr zu warten, bevor er nach dem 
Stadthaus ginge. Als ich Ihren Namen nannte, verſprach ers mir. 

Ja, wir kennen uns, Sie haben Ihre Sache gut gemacht, 
Wellmann! — Wo wohnt Infpector King?“ 5 

„Er iſt in des Capitäns Gaſthof geblieben, verſprach mir 
auch, zu Hauſe zu bleiben, falls Sie noch früh genug heimkehren 


würden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


bei hartnäckigem Huſten, wie auch 


Zum Kurgebrauch bei ſtarker Verſchleimung eignet ſich 
kein Mittel beſſer, als Fay's Rechte Sodener Mineral-Pastillen, 
gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berübmten Gemeinde⸗ 
Quellen No. UI und XVIII. Eine Vaſtillenkur erbeiſcht keine Berufs⸗ 
ſtörung, iſt von außerordentlichem Erfolge bei Huſten, bewerkſtelligt 
leichte Schleimlösung und leitet die Catarrhe in die mildeſte Form 
über, Die Paſtillen find in allen Apotheken und Droguen à 85 Pig- 
erhältlich. 


— 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Be und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, e ee . elbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
— Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
377 Die gacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken & 1 8 laſche 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede dref e. Man beſtelle daſſelbe 
| per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem ber endſtehenden Depofiteure. 

Gentral:Depöt M. Schalz, Emmerich. © 


A. AENDROWSKA. 
Putz⸗, Kurz: und 


Weißwaarenhandlung 
von 


A. Jendrowska 


empfiehlt bei vorkommendem Be⸗ 
J darf thr aut aſſortirtes Lager ın: 
Tüll, Spitzen, Rüſchen, Blu⸗ 
men, Sppleiern, Sammten, 
Bändern, federn, Regen⸗ u. 
Sonnenſchirmen, Trieotagen, 
eleganten ſeidenen Schürzen, 
Haus: u. Geſellſchaftsſchürzen, 
Muffen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manſchetten, Schlipſe, Cache⸗ 
nez, ſeidene Spitzen, Sbawls, 
Stick-, Näh- und Maſchinen⸗ 
garne, Borden, Knöpfe, Bes |’ 
ſätze, Brochen, Ohrringen, 
Armbändern, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Kurzwaaren 
Wiederperkäufer, Putzmache⸗ 
rinnen, Modiſtinnen erhalten 
ſämmtliche Waaren zu ermäßig⸗ 


Bekanntmachung. 
Eine in das Eigenthum der Stadt 128 
Thorn übergegangene, früher zu dem 5 
Putschbach'ſchen Grundſtück (Neue 
Culmer⸗Vorſtadt 45/49) gehörige Par⸗ 
fun welche an der Culmer-Chauſſee 
iegt und eine Größe von 9,90 ar hat, 
ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Hierzu haben wir einen 
reit auf 5 9 * 
reit 4 7. ärz d. J. Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
8 e 11 5 3 J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


im Rathhauſe (Zimmer des Herrn "Te 
Kämmerers) angeſetzt. 

Hierzu laden wir Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗ 
pachtung der Parzelle als Ackerland 
oder Lagerplatz von ſofort bis zum 
1. April 1896, auf Wunſch auch für 
kürzere Zeit, erfolgen ſoll und daß 
jeder Bieter vor Abgabe eines Gebo⸗ 


Puente! 


(garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


une un „r 


—— 9 — — 2 — 


Hamburg -Australien 


Virerte 100 Dampfſchifffahrt von Hamburg nad . 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantwornen anlaufen 9 
Sa regelmäßig alle 4 Wochen. 

Nene ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
orzüglichne Einrichtung und Gelegenheit für Zwiſchendecks-Paſaglere. 
ef Auskunft ſowte Proſpecte ertheilt die Deutſch⸗Auſtraliſche Dampfſchiffs 

eſellſchaft, Hamburg, Börſenhof 35, ſowie deren concejlionirte Agenten 


Wer N 
im Zweifel 
darüber iſt, welches der vielen 
angekündigten Heilmittel für ſein 
Leiden am beſten paßt, der ſchreibe 
gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange das reich illuſtrierte Buch: „Der 
Krankenfreund.“ Die beigedruckten Dank⸗ 
ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Bes 
folgung der guten Ratſchläge des kleinen 


Schillerstrasse Nr. 


tes eine Caution von 20 Mk. in un- i : 5 
e e eee enden e d 
ſelbſt zu erlegen hat. D.. Spranger“ ! = Corſetts, modern und gut⸗ die erſehnte Heilung gefunden 
Die näheren Bedingungen liegen in NG. C. Kessler figend. A baben. Zuſendungerfolgt 
unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ Magentropfen | A & Cie. A. IENDROWS KA. AAoſtenlos. 
ſtunden zur Einſicht aus, Abſchrift der⸗ ; 8 | Essli 
ſelben wird auf Wunſch gegen Gr. helfen ſofork bei Migräne, Magen: ssingen. . 
ſtattung der Schreibgebühren ertheilt krampf, Aufgetriebenſein. Verſchlei⸗ ER Königs v. Württemberg, 2 
Thorn, den 22. Februar 1890. mung, Magenſäure ſowie überhaupt bei leder. Inrer Kals. Hoheit 1% 
D Me iſtrat 5 allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau- E 
er Magiſtrat. . Gegen | ea |: 
| Hartleibigkeit und Hämorrhoidalleiden IWW Lierer.sr.Durch1.des S 
Bekanntmachung. vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ . 8 
; ee Fe des ren für 115 offnen 1 — Man a und i r 3 e : 
en Monat März cr. reſp. für die überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in, * 40 e deutsche N ® f 
Monate Januar und März cr. wird [Thorn und Culmſee i. d. Apotheken, — Schaumwein- Iz Künſtliche Zähne 
in der Höheren und Bürger: aà Fl. 60 Pf. | _  kellerei. 3 9 naturgetreu ſchmerzlos 
Töchterſchule e a ee : Feinster I? unter Garantie 70 Gutpaſſens 
am Dienſtag, den 4. März cr. Plüß- Staufer 5 Sect. 2 ae 
E in 145 a elch Univerſal⸗Kitt In beziehen durch all Weinhandlungen. ſof ort beſettigt 15 ſ. w. 
2 am Mittwoch, den 5. März er. Jin Schraubengläjern, bekanntlich das K. Smieszek, 
= 151 von Morgens 9 Uhr ab ae nun raſchen u. . . ER OSTEN Dent iſt. 
. erfolgen. icken aller zerbrochenen Gegenstände, fi . mE Neuſtädt W kt 257 
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